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RunSschau.
In Der abgelaufenen Woche hat in ber alten

Bischofsstadt Fulda  die herkömmliche alljährliche
Konferenz der preußischen Bischöfe  stattgefunden:
näheres über die Verhandlungen derselben ist noch
nicht bekannt. In Wismar  wurde am 18. und 19.
August die Feier der 100jährigen Zugehörigkeit dieser
Stadt :zmn Großherzogtum Mecklenburg-Schwerin in
Gegenwart des jugendlichen Grotzherzogs festlich be-
gangen, womit zugleich die Ermnerungsfeier an die
nun beendigte, wenngleich längst nur noch auf dem
Papiere bestandene 150jährige Zugehörigkeit Wismars
zu Schweden verbunden wurde. Bei den am 19.
August im Rathause veranstalteten Festmahle verlas
der Großherzog ein Telegramm des Königs von
Schweden, in welcher derselbe seinen Dan! für die von
Wismar Schweden gegenüber bewiesene Treue be¬
kundet-und seine besten Wünsche für das fernere Ge-
deihen der Stadt ausdrückt. Di« Fubiläumsfestlich-
keiten endeten mit der Einweihung des vom Groß-
Herzog gestifteten„Schwedensteines". Die im Werke
befindliche Verschmelzung der nationalsozialen Gruppe
mit der -freisinnigen Vereinigung ist in einer am
18. August zu Dresden  abgehaltener: stark besuchten
Versammlung der Nationalsozialen in welcher
Pfarrer a. D. Naumann referierte, perfekt geworden.
Ein erheblicher Bruchteil der Anhänger der National¬
sozialen-verhält sich indessen diesem Verschmelzungs-
Prozesse gegenüber doch ablehnend. Die traurige
Kette der größeren Eisenbahnunfälle, welche sich in
Deutschland  während der letzten.Zeit ereignet
haben, ist durch die Katastrophe bei Rothenkirchen
'im sächsischen Vogtlande um ei« weiteres Glied ver¬
mehrt worden. Die amtliche Untersuchung über die
Ursachen des letzten Eisenbahnunglückes-schwebt noch.
Doch erscheint es kaum zweifelhaft, daß dasselbe
durch zu große Fahrgeschwindigkeit des verunglückten
Zuges herbeigeführt wurde.

Berlin,  L2. August. Zum Nachfolger des zu-
rückgetretenen Staatssekretärs Frhrn. v. Thielmann
>ist der königlich bayrische Staatsrat und Bundes-
bevollmächtigte Frhrn. v. Stengel  ernsnnt worden;
er bekleidet die Stelle als Bundesbevollmächtigter
seit 18 Jahren und hat sich während dieser Zeit
namentlich mit allen Etatsarbeiten aufs gründlichste
beschäftigt. Aus seiner Tätigkeit in den Kommissionen
ist er mit den Mitgliedern des Reichstages wohl
bekannt, die bei de« -verschiedenstenAnlässen Gelegen-
heit hatten, seine große Unparteilichkeit und Sach¬
kunde zu schätzen. Er gilt in Finanzfragen für eine
Autorität, und solche Personen, die amtlich oder
halbamtlich mit ihm in Berührung gekommen sind,
glauben, daß seine Wahl zum Staatssekretär eine
sehr glückliche sei und daß die verschiedenen Neuer¬
ungen und Reformen, die im Betriebe des Reichs¬
schatzamtes sich als notwendig herausgestellt haben,
gerade unter seiner Leitung zu einem glücklichen Ab¬
schluß gebracht werden können. Herr v. Stengel,
ein geborener Pfälzer, hält sich augenblicklich in
Jmmenthal auf und dürfte demnächst zur Ueber-
nahme seines Amtes in Berlin eintreffen.

Zusammenschluß der evangelischen Landes¬
kirchen. In Koburg findet zur Zeit der allgemeine
deutsch-evangelische Pfarrervereinstag statt. Haupt¬
gegenstand seiner Tagesordnung ist das Thema
„Zusammenschluß der evangelischen Landeskirchen."
(Vergl. auch unter Koburg.) Bei dieser Gelegenheit
hat der Regierungsverweser Erbprinz zu Hohenlohe-
Langenburg eine Rede gehalten, in der er ausführte:
„Obgleich ich hier nur als Gast und als Zuhörer
unter Ihnen weile, so darf ich doch noch vielleicht
ein Wort an Sie richten, da ich in der eben be¬
sprochenen Angelegenheit bereits die Oeffentlichkeit
beschäftigt habe. Ich möchte zunächst meiner großen
Freude darüber Ausdruck verleihen, daß hier die
Notwendigkeit eines Zusammenschlusses unserer deut¬
schen evangelischen Landeskirchen einstimmig beschlossen

worden ist, denn ich glaube, daß ein solcher enger
Zusammenschluß uns dringend nottut. Ich brauche
darauf nicht näher einzugehen, da Sie hierüber ja
einhellig sind. Daß aber alle diejenigen, Pie sich zu
den Grundsätzen Per Reformation bekennen, gleich-
giltig auf welchem speziellen Standpunkt sie stehen,
auch das Bedürfnis haben, in unseren heutigen Tagen
dieses Bekenntnis einmütig auszusprechen und dadurch
eine weithin sichtbare und imposante Kundgebung des
deutschevangelischen Gemeindesinns vor der Oeffent¬
lichkeit darzustellen, halte ich für wichtig und hoch-
erfreulich für die deutschevangelische Kirche und zu¬
gleich für eine Stütze derjenigen Regierungen, die
die Eisenacher Beschlüsse gefaßt haben, lieber diese
Beschlüsse mich hier auszulassen, ist nicht meines
Amtes; so Ml kann ich aber sagen, daß die An¬
regungen, welche heute gegeben worden sind, mich
im höchsten Grade interessiert haben. Ich möchte
hier betonen, daß meiner Auffassung nach die jetzigen
Beschlüsse nicht etwas Definitives bilden, sondern
etwas, das noch der weiteren Ausgestaltung bedarf.
Nach meiner Uebrrzeugung kommt es vor allem da¬
rauf an, daß im'Prinzip festgelegt wurde, daß unsere
Landeskirchen in ihrer überwiegenden Majorität einem
solchen Zusammenschluß nicht abgeneigt sind, sondern
daß sie ihn Kr dringend notwendig halten. Das
ist durch die Eisenacher Beschlüsse in unzweideutiger
Weise ausgesprochen worden, und ich habe es mit
großer Freude begrüßt, daß diese Beschlüsse über¬
haupt zustande.gekommen sind. Hätte man sich in
Eisenach auch sofort mit dem weiteren Ausbau be¬
fassen und über die innere Einrichtung des Zu¬
sammenschlusses beraten wollen, so wäre damit viel
kostbare Zeit verloren gegangen. Ich vermute, daß
keiner der Herren, die damals mitarbeiteten, etwas
Definitives in dieser Beziehung schaffen wollten.
Wertvolle Anregungen aus Nichtregierungskreisen
werden sicherlich den Mitgliedern des Kirchen¬
ausschusses Gelegenheit geben, weiter auszuholen
und auch aus der Laienwelt heranzuziehen, was als
brauchbares Element in der Zukunft sich darstellen
wird. Wenn dann die Erfahrungen wachsen, wird
gewiß auch der Kirchenausschuß in ihrem Sinne sich
von selbst umgestalten und, wie ich hoffe, als eine
vollgültige Vertretung des deutschen Protestantismus
weithin anerkannt werden können. Ich möchte
schließen mit dem Wunsche, daß noch recht viele
reiche Anregungen aus den Kreisen der deutschen
evangelischen Geistlichkeit erfolgen möchten und daß
wir zu einem Ergebnis gelangen mögen, welches
nicht etwa dazu führen soll, daß wir aggressiv nach
außen hin werden, sondern vielmehr die hohen
Güter wahren, die uns überliefert sind, und daß
wir ein wahrhaft einiges deutsches Volk Gottes im
schönsten Sinne werden, wie es seinerzeit die großen
Männer der Reformation erhofft haben und wie es
von einem jeden unter uns erstrebt wird." Die
Rede fand lebhaftesten Beifall.

Zur Klosterfrage.  Die „Freib. Ztg." will
aus vollständig sicherer Quelle erfahren haben, daß.
die badische Regierung die Klosterfrage noch vor den
Landtagswahlen in der Weise zur Entscheidung bringen
wird, daß eines oder zwei Klöster in Baden zugelassen
werden. Das Blatt fügt hinzu, daß der Wahlkamps
für den Landtag„demnach" nicht unter der Parole
der Klosterfrage vor sich gehen werde.

Ro the nburg  o. T. 20. Aug. Das 4. Landes¬
fest des Hauptvereins des evangelischen Bunds in
Bayern r. d. Rh. wird vom 7.—9. Sept. hier ge-
halten. Das Programm ist sehr reichhaltig. Am
7. Sept. gelangt die „Zerstörung Jerusalems",
Oratorium von Aug. Klughardt, zur Aufführung.
Am Eröffnungsabend wird auch Pfarrer Lachenmann
von Schrozberg sprechen über: „Tränensaat und
Freudenernte in Frankreich". In der am Dienstag
8. Sept. stattfindenden Generalversammlung im großen
Rathaussaal ist Hauptredner Prorektor der kgl. Uni-
versität Erlangen, Prof , der theol. Fakultät v . tliool.

Karl Müller über: „Die Wahrheit über die römische-
Moral."

Karlsruhe,  21 . August. Die Stadt hat eine
beachtenswerte Verschönerung erfahren. Zu beiden
Seiten der Eingänge an der evangelischen Stadtkirche
sind prächtige Blumen und Blattpflanzen aufgestellt
worden, wie sie der gegenüberliegende Rathauseingang
schon seit einiger Zeit aufweist. Einen ähnlichen
Schmuck haben auch die städtischen Brunnen erhalten,
so daß der sonst etwas öde Marktplatz einen sehr
schönen Anblick gewährt. Die Stadtverwaltung will
im nächsten Jahr auch die Hausbesitzer ersuchen, ihre
Balkone mit Blumen zu schmücken.

Charlottenburg.  Der Vorstand der hiesigen
Schlächter-Innung hat, wie die „Allg. Fleisch.-Ztg."
schreibt, infolge der Aufsehen erregenden Mitteilung
über den Verkauf ihrer Ländereien und die Verteilung
des großen bei dem Geschäft erzielten Gewinnes eine
Innungs-Versammlungauf Dienstag, den 25. Aug.,
abends8 Uhr, Berliner Straße 77, anberaumt, in
der die Angelegenheit klargelegt und darüber ver¬
handelt werden soll. Interessant ist, daß die Ländereien,
die seinerzeit 830 000 ^ der Innung gebracht haben,
jetzt für 31/2  Millionen Mark verkauft worden sind.

Der mehrfache Millionär Friedrich,  der vom
Schwurgericht Leipzig  wegen Meineids zu 6 Jahren
Zuchthaus verurteilt wurde, hat sich nächstens vor
der Strafkammer zu verantworten, weil er beim Auf¬
zählen einer Kaufsumme im Bureaü eines Rechts¬
anwalts vom Tisch weg einen Tausendmarkschein
gestqhlen hatte.

Karlsruhe,  21 . Aug. Wegen der geringen
Obsternte  sieht sich der badische Obstbauverein ge¬
zwungen, die für Oktober hier geplante Abhaltung
eines Obstgroßmarktes zu unterlassen und auf das
nächste Jahr zu verschieben.

Aus dem Elsaß,  20 . August. Wein.  Vor
einigen Wochen sahen die in großer Anzahl an den
Stöcken hängenden Trauben noch recht hoffnung¬
erweckend aus, aber seitdem haben sie infolge andauernd
naßkalter Witterung noch wenig Fortschritte gemacht.
Nicht nur allein die Reife der Trauben wurde nicht
befördert, sondern auch Pilzkrankheiten wurden durch
das rauhe Wetter hervorgerufen. Auch die Befürcht¬
ung, daß die Trauben an den Stöcken nicht ausreifen
würden, wenn nicht bald wärmeres Wetter sich ein¬
stellt, macht sich immer mehr laut, weil viele Früchte
noch nicht in den Wein gegangen sind. In früheren
Jahren traf man um diese Zeit allenthalben schon
weiche oder gefärbte Trauben an, aber Heuer ist dies
nicht der Fall. Trotzdem die Winzer ihre Weinberge
vier- bis fünfmal- geschwefelt und mehrmals mit
Bordelaiser Brühe bespritzt haben, konnten die Pilz¬
krankheiten doch nicht unterdrückt werden. Oidium
und Peronospora sind in den Weinbergen Heuer
keine Seltenheit. Nur bei baldigem Eintritt recht
warmer Witterung, die längere Zeit anhält, dürfte
noch ein trinkbarer Wein erzielt werden. Infolge
dieses Umstandes hat das Weingeschäst, das längere
Zeit in recht ruhigen Bahnen sich bewegt hatte,
wieder ein lebhafteres Gepräge angenommen.

Paris,  22 . August. Prozeß Humbert.  Der
Spruch der Jury erkennt die Angeklagten in einigen
Fragen für schuldig, in anderen für nicht schuldig
und billigt mildernde Umstände zu. Dies hat die
Verurteilung aller Angeklagten zur Folge.

Paris,  22 . Aug. Therese und Fredoric Hum-
bert wurden zu 5 Jahre Einschließung in eine Straf¬
anstalt(Reclusion) und 100 Frks. Geldstrafe, Emile
Daurignac zu 2 Jahren und Romain zu 3 Jahren
Gefängnis verurteilt.

In England  und seinen Kolonien  beherrscht
der infolge der bekannten Schutzzollpläne des Kolonial¬
ministers Chamberlain ausgebrochene Kampf zwischen
Freihandel und Schutzzoll vorwiegend das öffentliche
Interesse. In London ist für den 5. Septbr. eine
entscheidende Sitzung des Gesamtkabinetts Balfour



angekündigt , in welcher das Finanzsystem erörtert
werden soll . Es ist Chamberlain gelungen , einen
seiner bisherigen Gegner im Ministerium für seine
Zollpläne zu gewinnen . Arnold Förster , der Par¬
lamentssekretär der Admiralität , erklärte in Belfast,
er habe , während er früher an den Freihandel glaubte,
die von Chamberlain aufgeworfene Frage eingehend
studiert und sei dabei zu dem Ergebnis gekommen,
daß eine sehr große Aenderung des jetzigen Systems
notwendig sei. Unterdessen hat sich auch eine in
Montreal (in Kanada ) abgehältene Konferenz von
Vertretern der Handelskammern des britischen Reiches
mit der brennenden Frage , ob Freihandel , ob Schutz¬
zoll , befaßt ; indessen lassen die auf der Konferenz
gefaßten Resolutionen erkennen , daß betreffs dieser
wichtigen Frage auch in der englischen Handelswelt
Uneinigkeit herrscht.

Der Rebellionskrieg in Marokko  dauert noch
immer fort . Neuerdings wurde der marokkanische
Kriegsminister von den Insurgenten genötigt , das von
ihm besetzte Tazza wieder zu verlassen . — Im äußer¬
sten Süden Algeriens  haben die Franzosen eine
kleine militärische Expedition zur Bekämpfung starker
bei Taqhit -Bechar aufaetauchten Räuberbanden ins
Werk gesetzt.

Ein außerordentlicher türkischer Ministerrat,
der sich mit der russischen Kundgebung befaßte , fand
im Mdizpalais statt . Von dem Ministerrat wurden
dem russischen Botschafter Sinowjew und dem türki¬
schen Botschafter in Petersburg entsprechende Er¬
klärungen und Versicherungen abgegeben , wonach alle
auf die Genugtuung für die Ermordung des russischen
Konsuls Rostkowsky bezüglichen Forderungen Ruß¬
lands bedingungslos angenommen würden.

Der Streik der Textilarbeiter in Crimmitschau
ist nach dem „Konfektionär " Proklamiert worden.
Betroffen werden von dem Streik etwa 30 Betriebe
mit rund 7500 Arbeitern , die eine jährliche Lohn¬
summe von 4 800 000 ^ erhielten . Die Streikenden
machen den dritten Teil der gesamten Einwohnerschaft
von Crimmitschau aus.

Württemberg.
Stuttgart,  22 . Aug . Der König  hat dem

Staatssekretär des Reichsschatzamtes Frhr . v. Thiel-
mann  das Großkreuz des Friedrichsordens verliehen.

Stuttgart,  23 . August . Eine national -soziale
Landesversammlung nahm heute nachmittag im Char¬
lottenhof Stellung zu der beabsichtigten Fusion mit
dem liberalen Wahlverein bezw. mit der Freisinnigen
Vereinigung . Die Versammlung war aus allen
Teilen Württembergs zahlreich besucht. Die Landes¬
verbände Baden und Bayern waren durch Delegierte
vertreten . Vom Parteivorstand nahmen Pfarrer
Naumann und der frühere Sekretär des national¬
sozialen Vereins , Pfarrer Wenk, an den Verhand¬
lungen teil. Pfarrer Naumann entwickelte die Gründe,
die ihn veranlassen , dem Parteitage in Göttingen
die Fusion zu empfehlen . Pfarrer Wenk, als Kor-
referent , sprach sich gegen die Verschmelzung aus.
Die Debatte , in der Für und Wider zur Geltung
kamen , gestaltete sich äußerst lebhaft . Schließlich
wurde ein Antrag angenommen , der auf die Ver-

Die Lindpartik.
Eine Humoreske von Hrnmy Hesscha « .

- (Nachdruck verboten .)

Die Großmama , Onkel Karl und Tante Emma
waren bei Amtmann Molls zum Besuch. Bisher
waren die Verwandten noch nicht auf Mollhagen
gewesen und man fühlte sich nun verpflichtet , sich
ihnen von der besten Seite zu zeigen.

Der Amtmann fand es zwar zwischen seinen
Kartoffeläckern , seinen Roggen - und Weizenfeldern am
schönsten auf der ganzen Welt , aber er sah doch ein,
daß es Leute gab , die anderer Meinung waren und
so hatte er sich denn von seiner Frau überreden
lassen , eine Landpartie zu arrangieren . —

Mit dem Schlage zwei Uhr fuhr der Leiterwagen
vor und der Amtmann kommandierte : „Alles fertig
zum Abmarsch ? Vorwärts , ganzes Bataillon ein¬
steigen !"

Liese und Lotte , die beiden ältesten Töchter des
Hauses führten die Großmama ; vorsichtig wurde sie
auf einen der Strohsäcke vorne im Wagen platziert,
dann kamen Onkel und Tante , gefolgt von den fünf
wilden Rangen , von der 15 jährigen Selma an bis
zu Mäxchen , der sechs Jahre alt . Dann folgten noch
ein paar Körbe mit Lebensmittel und dann noch ein
ganzer Haufen von Decken und Mänteln , denn ohne
dem fuhr der Amtmann nie aus.

„Nehmt Ihr nicht auch Gummischuhe mit ? " fragte

einigung , jedoch unter Beibehaltung der süddeutschen
nationalsozialen Organisationen , hinzielte.

Stuttgart,  22 . August . Ferienstrafkammer
Wegen Vergehens der Körperverletzung im Amte
wurde gestern abend der 41jährige ledige Volks¬
schullehrer Joh . Georg Gaub von Cannstatt zu einer
Gefängnisstrafe von 10 ' Tagen verurteilt . Derselbe
hat am 25 . Mai dieses Jahres einen 11jährigen
Schüler , der im Geographieunterricht sich seiner
Aufgabe nicht gewachsen zeigte , in der Annahme,
daß dies Trotz und Böswilligkeit sei , derart mit
2 Meerrohrstöcken traktiert , daß er am ganzen Körper
mit blutunterlaufenen Striemen und mit Blut be¬
deckt war . Nach dem Gutachten des Dr . Cleß hier,
dem der Knabe am gleichen Tage noch vor¬
geführt wurde , muß dieser 80 — 100 Schläge er¬
halten haben.

Die Tübinger Strafkammer  verurteilte am
21 . August den früheren Sergeanten Preisendanz
vom Tübinger Bataillon wegen Urkundenfälschung
und Betrug . Preisendanz , ein Schuhmacher aus
Weil , OA . Böblingen , war mit der Fabrikarbeiterin
Häusler von Betzingen , OA . Reutlingen , verlobt;
er wurde aber am 1. Okt . v. I . von seinem Truppenteil
entlassen und arbeitete hierauf einige Zeit im Stutt¬
garter Schlachthaus . Von Mitte November an war
er größtenteils stellen- und verdienstlos ; dennoch gefiel
ihm das Großftadtleben so gut , daß er auf den Ge¬
danken verfiel , seinen weiteren Lebensunterhalt sich
aus Mitteln seiner Braut zu sichern. Er machte
inzwischen auch die Bekanntschaft eines weiteren
Mädchens . Preisendanz schrieb nun der Häusler , er
bekomme auf dem Stuttgarter Rathaus Anstellung
als Aufwärter , müsse aber sogleich 300 ^ Kaution
leisten, wozu er schon 100 ^ habe . Die fehlenden
200 ^ möge sie ihm alsbald beschaffen und senden.
Dann gehe die Heirat schnell voran . Das leicht¬
gläubige Mädchen Packte ihre Ersparnisse von 50 ^
und von ihrem Fabrikherrn geliehene 50 ^ zusammen
und sandte solche ihrem Bräutigam . Dieser bezahlte
daraus seine Schulden und forderte seine Braut auf,
auch die weiteren 100 sogleich zu senden. Er
legte auf ihren Wunsch eine Bescheinigung des Haus¬
meisters Eckert am Stuttgarter Rathaus bei , daß
Preisendanz dort angestellt sei. Dieses Attest war
falsch. Inzwischen hatte die betrogene Braut die
Umtriebe ihres ungetreuen Bräutigams erfahren und
erstattete gegen ihn Anzeige , worauf derselbe verhaftet
wurde . Er räumte seine unehrliche Handlungsweise
ein . Sein Vater erstattete der Häusler die er¬
schwindelten 100 ^ zurück. Das Urteil gegen den
Schwindler lautete aus 2 Monate Gefängnis.

In Tübingen  zog eine sogenannte „Bier¬
kommission ", die aus Studenten der Medizin bestand,
in den Wirtschaften herum und führte auf dem
Kutscherbock ein menschliches Skelett mit , bedeckt mit
einem Zylinderhut und angetan mit Kragen und
Krawatte . Der Unfug geht den geduldigen Tübinger
Bürgern denn doch zu weit , und ein dortiges Blatt
schreibt : „Man kann unserer Musenstadt gewiß nicht
nachsagen , daß sie der „akademischen Freiheit " ihrer
Studenten allzu enge Schranken ziehe. An nächtliches
Lärmen , Glockenziehen , Raffeln an den Rolläden hat

Onkel Karl und fächelte sich mit dem Taschentuch
Luft zu, denn es war entsetzlich heiß.

Die Fahrt auf der staubigen Chaussee war gerade
kein Vergnügen , die dicken Gäule trabten auch nur
langsam dahin , aber als man in den Wald kam,
wurde es besser und man begann so etwas wie
Vergnügen an der Landpartie zu empfinden.

Ziel der Fahrt sollte ein kleiner Waldsee sein,
den man gegen vier Uhr erreichte . Er lag wunder¬
hübsch, tief eingesenkt und von hohen , dunkeln Tannen
umgeben . Die Großmama , der Onkel und die Tante
vergaßen denn auch alle auf dem Leiterwagen aus¬
gestandene Mühsal und erfreuten sich an der schönen
Gegend.

Die Mama , unterstützt von den Töchtern , machte
sich daran , die Vorräte auszupacken und den Kaffee
zu bereiten . Eine Spritmaschine hatte man mitgebracht,
leider aber war trotz allen Suchens die Flasche mit
dem Sprit nicht zu finden . Nachdem immer der eine
den andern beschuldigt hatte , sie herausgenommen zu
haben , mußte man es ein sehen , sie war zu Hause
geblieben.

„Ja , so seid ihr Frauenzimmer ", grollte der
Amtmann . „An alles wird gedacht, nur die Haupt-
sache wird vergessen. "

Kurt wußte Rat . Mit Hilfe der Geschwister
schleppte er Buschholz zusammen und entfachte ein
hellbrennendes Feuer , das schnell das Wasser in
dem kleinen Kessel zum Sieden brachte.

Der Kaffee mundete allen herrlich ; nach demselben
schlug der Amtmann einen Spaziergang um den See

man sich als an notwendige Bestandteile des student-
ische» Treibens allmählich gewöhnt , lieber Sach¬
beschädigungen versteht der Bürger sogar oft als über
einen gelungenen „Ulk" sich hinwegzutrösten , und
gelungene und mißlungene Aufzüge aller Art beleben
unsere Straßen . Was man aber in letzter Richtung
gestern zu sehen bekam , geht denn doch über die
Begriffe des Erlaubten hinaus . Man weiß ja , daß
unsere Medizinstudierenden menschliche Knochen und
Schädel zu mancherlei Gebrauchsgegenständen sich zu
gestalten Pflegen , und man mag ihnen auch das
Privatvergnügen gönnen , Schädel als Trinkgefässe
zu benützen. Dagegen muß es als profaner , grober
Unfug bezeichnet werden , der allem menschlichen
Empfinden ins Gesicht schlägt , wenn menschliche
Skelette zu Aushänge - und Renomierschildern für
Bierreisen verwendet werden . "

Cannstatt,  21 . Aug . Mit den Vorbereitungen
für das vom 25 .- 28 . Sept . stattsindende Volksfest
ist begonnen worden . Seit anfangs dieser Woche
wird an der Errichtung der Festtribüne gearbeitet.
Die Bolksfestpoststelle und das städtische Platzamt
sind schon erstellt . Das landwirtschaftliche Hauptfest
findet am Samstag den 26 . September statt . Den
Hauptanziehungspunkt wird der Preisblumenkorso am
Sonntag Vormittag bilden , zu welchem der König
sein Erscheinen zugesagt hat . Nachmittags folgen
Reigenfahren , Blumenreigen , Kunstfahren und das
hier noch nie aufgeführte Radballspiel . Ein Fest¬
bankett mit lebenden Bildern im Kursaal beschließt
das Fest.

Schramberg,  21 . Aug . Auf ganz eigenartige
Weise, schreibt der Bill . „Schw .", hat sich ein Fabrik-
arbeiter um seine Invalidenrente  gebracht , die ihm
wegen eines schweren Magenleidens zuerkannt worden
war . Da ihm ärztliche Behandlung keine Linderung
verschaffen konnte , wandte er sich an einen „Wunder¬
doktor ", der indessen auch nichts ausrichtete . Trotz¬
dem unterschrieb er diesem, da ihm die Kurkosten zum
Teil erlassen worden waren , eine Danksagung , worin
er zugab , „daß er nach kaum achttägiger Behandlung
wieder völlig hergestellt worden sei. " Diese unüber¬
legte Gefälligkeit kam zur Kenntnis der zuständigen
Versicherungsanstalt und diese verfügte daraufhin
kurzerhand , daß die Invalidenrente in Zukunft fort-
falle , da der Empfänger ja nach eigener öffentlicher
Bekundung jetzt wieder völlig gesund sei. Es soll
dies nicht der erste Fall sein, daß ein Rentenempfänger
durch derartige Bescheinigung seine Rente verloren hat.

Rottweil,  20 . Aug . Am letzten Dienstag traten
hier 31 Volksschullehrer zusammen , um sich unter
der Leitung des Wanderlehrers der kgl. Zentralstelle
für Gewerbe und Handel , Dr . Zwiesele , an einem
Buchführungskurs zu beteiligen . Derselbe ist auf
14 Tage berechnet . Im ganzen hatten sich etwa
165 Personen , fast durchweg Lehrer gemeldet , und
nach Beendigung des hiesigen Kurses wird ein solcher
auch in Stuttgart abgehalten werden . Durch die
Einführung dieser Kurse ist die kgl. Zentralstelle
einem dringenden Bedürfnis , das sich namentlich in
Handwerkerkreisen immer mehr fühlbar macht , ent¬
gegengekommen.

Ellwangen,  22 . Aug . Das Hotel z. goldenen

vor . „Die Kinder bleiben hier ", sagte er. „Life und
Lotte , Ihr paßt auf die Kinder auf und Kurt , Du
siehst Wohl mal nach den Pferden . " Darauf ver¬
schwand die Gesellschaft rechts in den Tannen.

Als man von den gestrengen Ettern nichts mehr
hören und sehen konnte , sagte Kurt : „Das sollte
uns einfallen , auf die dummen Gören aufzupassen!
Kommt Life und Lotte , wir machen einen Spaziergang
nach dem Fuchsberg ; die Großmama schleicht so
langsam wie eine Schnecke , vor zwei Stunden sind
die nicht wieder da . Ernst , Du paßt auf die Pferde !"

„Ja und Du Selma , auf die Kleinen, " sagte
Lotte , „daß Ihr nicht so tobt , und nicht bei den
Körben geht , sonst gibt es Haue !" Damit hakten
die drei sich ein und verschwanden links im Walde.
Als man auch von ihnen nichts mehr sah und hörte,
jubelte Ernst : „Ha , nun treffen sie gewiß irgendwo
unfern Volontär , den Lotte und Kurt so gerne leiden
mögen , dann kommen sie noch lange nicht wieder.

** *

Der Weg um den See war lang und die Groß¬
mama konnte wirklich nur langsam gehen . Aber man
hatte ja Zeit ! Onkel Karl interessierte sich für den
Fischreichtum des Sees , Tannte Emma pflückte Blumen
und die Mama und die Großmama plauderten von
alten Zeiten.

Liese , Lotte und Kurt unterhielten sich auch auf
das Beste . Sie hatten richtig sehr bald den Volontär
getroffen . Lotte ging an seinem Arm dahin und die
beiden waren so vertieft in einander , daß sie gar nicht
merkten , wie Kurt und Liese immer weiter zurück-



Adler von Herrmann Leicht ging um die Summe
von 130000 ^ an seinen bisherigen Geschäfts-
führer Fritz Leiser über.

Aus dem Murrtal  wird der „Neckarzeitung"
berichtet : In Sulzbach  und anderen Orten des
Murrtales herrscht seit einiger Zeit nicht geringe
Aufregung über den Zusammenbruch der Versicherungs¬
gesellschaft „Prometheus " in Berlin . Dutzende von
Familien und Personen wurden empfindlich hart ge¬
schädigt , da sie nicht nur um ihre eingezahllen
Prämien und die gehofften Versicherungssummen
gebracht , sondern auch noch gerichtlich zur Deckung
der horrenden Verluste der Anstalt herangezogen
werden . Wohl keinem der Betroffenen war bekannt,
daß die Gesellschaft auf Gegenseitigkeit beruhte . Je
nach der Versicherungssumme betragen die einge¬
forderten Nachzahlungen 1000 — 7000 ^

Jlsfeld,  23 . Aug . Der hiesige Holzmarkt,
einer der bedeutendsten Württembergs , war gestern
wieder stark mit Weinbergpfählen , Schnittwaren,
Bauholz , Kübler - und Küferwaren rc . befahren.
Der Verkauf war lebhaft und es wurde fast alles
abgesetzt. Gesägte Pfähle kosteten per Hundert
2 10 bis 2 ^ 60 gespaltene Pfähle
3 bis 3 ^ 50 Schnittwaren erzielten hohe
Preise , während der Handel in Bauholz etwas flau war.

Slus StaSt » Bezirk unS Umgebung.

Dobel,  23 . Aug . Forstwart Habel  hier hatte
das Jagdglück , am letzten Freitag gegen Abend in
nächster Nähe von hier , im sogen . Eichelgarten , ein
stattliches Exemplar von einem 10 - Ender - Hirsch
bezw . 12-Ender , sogen. Kronenhirsch , im Gewicht von
230 Pfund zu erlegen.

** Birkenfeld,  23 . Aug . Der 9 jähr . Sohn des
Farrenhalters Schroth  war gestern mittag beim
Laden eines Wagens mit Dinkelgarben beschäftigt.
Hiebei kam er den Pferden zu nahe und wurde von
einem derselben so unglücklich mit dem Hinterfuße an
die Schläfe geschlagen , daß er schwer verletzt nach
Hause verbracht werden mußte . Ob er mit dem
Leben davon kommen wird , kann man bis jetzt noch
nicht sagen.

Calw.  In Teinach weilt zur Zeit Hr . Pfarrer
Gerstung von Oßmannstedt in Thüringen als Luft¬
kurgast . Derselbe ist eine der ersten Größen Deutsch¬
lands auf dem Gebiete der Bienenzucht . Auf Ein¬
ladung des Vorstandes vom Calwer Bezirks -Bienen¬
züchterverein hatte nun Hr . Pfarrer Gerstung am
Mittwoch Nachmittag die Freundlichkeit , hier im
„Adler " vor einer Versammlung von Bienenzüchtern
einen Vortrag zu halten über das von ihm neu
aufgestellte System . In fast dreistündigem Vortrag
führte er den gespannt aufmerkenden Zuhörern die
Grundzüge seines Systems vor , das auf streng
wissenschaftlicher Basis aufgebaut , den Bienenstaat

blieben , bis man sich schließlich aus den Augen ver¬
loren hatte.

Die jüngsten der Familie nützten indessen das
Unbeaufstchtigtsein ordentlich aus . Man war auf
dem Kriegspfad gewandelt , hatte sich furchtbar gehauen,
dann hatte man einen Siegeszug zu den heimischen
Wigwams angetreten , bei dem Selma und Hans auf
den losgekoppelten Wagenpferden ritten , darauf hatte
man mit Gesang und Tänzen das Kriegsbeil begraben,
dann das Feuer wieder angeschürt und nun saß man
um dasselbe herum und rauchte die Friedenspfeife.
Als sie auch an Müxchen kam , faßte er ungeschickt
zu und verbrannte sich die Finger . Heulend stürzte
er an den See , wollte die Hand ins Wasser stecken,
beugte sich zuweit über den Rand und fiel kopfüber
hinein.

Zum Glück waren die Geschwister bei der Hand.
Hans war der erste , er sprang dem Kleinen nach,
Packte ihn und brachte ihn auf 's Trockene.

-r- *

Das leise Lüftchen , das am Tage geweht hatte,
war gegen abend auch verstorben , es war unheimlich
schwül. Der Amtmann sah nach dem Himmel und
mahnte dann zur Eile.

„Den Rest unserer Vorräte wollen wir nur lieber
zu Hause essen", meinte er, „es ist besser, wir fahren
gleich ab , es könnte ein Gewitter geben ." Die Gesell¬
schaft trat in diesem Augenblick auf die Lichtung , wo
inan vorhin Kaffee getrunken hatte , und blieb vor
dem Augenblick, der sich ihr bot , ganz erstarrt stehen.

Ernst und Hans , letzterer höchst malerisch in eine
Samtmantille seiner Mutter gehüllt , schleppten Busch-
Holz heran , das sie in das knisternde Feuer warfen,
um das , auf Büsche und Stöcke ausgebreitet , Mäxchens
und Hans gesamte Garderobe hing . Ella in einem
Kleid , das sich im Laufe dieses Nachmittags aus
einem weißen in ein schwarzes verwandelt hatte , hielt

mit all ' seinen Gliedern als ein organisches Ganze
betrachtet , bei dem jedes Glied unwillkürlich eben
das tun muß , wozu ihm seine Einrichtung befähigt
und wozu ihn der Futtersaftstrom treibt . Näher auf
den tief wissenschaftlichen und doch wieder so populär
und anschaulich gehaltenen Vortrag einzugehen ist
hier nicht der Ort . Es ist nur schade, daß nicht
öffentlich zu demselben eingeladen werden konnte.

vermischtes.
Ein ehrlicher Finder in Berlin  sucht den Ver¬

lierer von vier Hundertmarkscheinen . In der Zentral-
warkthalle fand , wie Berliner Blätter berichten , ein
Schlächtergeselle morgens beim Aufräumen vier
zusammengefaltete Hundertmarkscheine , die er seinem
Meister gab , der dann dem zuständigen Polizeirevier
Mitteilung machte. Man bemüht sich seit Tagen,
aber vergeblich , den Verlierer dieser Summe ausfindig
zu machen ; wahrscheinlich ist es einer der schwer
reichen Großschlächter . Uebrigens hat es sich schon
mehrfach ereignet , daß die Verlierer von Geld ver¬
geblich gesucht wurden . So wurde bei einem Winter¬
fest des Deutsch - Oesterreichischen Alpen - Vereins in
Krolls Sälen ein „blauer Lappen " gefunden , dessen
Besitzer sich trotz aller Bekanntmachungen nie gemeldet
hat . In einem Gasthose zu Harzburg wurden sogar
in einem Fremdenzimmer 800 oder 900 ^ gefunden.
Man vermutete , sie seien von einer Dame vergessen,
die dort gespeist hatte , aber diese hat nichts mehr
von sich hören lassen.

Auch eine Bauernregel.  Wir lesen in der
„Kleinen Presse " : Die Zeitschrift der schlesstschen
Landwirtschaftskammer hatte zu einem Wettbewerb
um Bauernsprüche aufgefordert . Darunter befindet
sich folgende sehr beherzigenswerte Lehre:

Wer seine gute Milch verkauft
Und mit den Kindern schlechte sauft:
Wer Butter -Lieferante ist
Und selber Margarine frißt,
Wer schlechtes Auslandsfutter gibt
Und hinterher zn klagen liebt,
Daß er verschleudern muß die Körner:
Der ist ein Rindvieh ohne Hörner!

Herbstbestellung.  Da sämtliche Wiesen und
Ackerböden stark phosphorsänrebedürftig sind , und
da Stalldünger , Kompost und Jauche nur sehr wenig
Phosphorsäure enthalten , darf bei der Herbstbestellung
nicht unterlassen werden , auch neben der üblichen
Stalldüngung Phosphorsäure durch künstliche Dünge¬
mittel und zwar in Form von garantiert reinem
Thomasschlackenmehl zu geben . — Thomasschlacken¬
mehl wirkt trotz wesentlich billigerem Preise eben so
schnell und sicher wie Superphosphat , übertrifft
letzteres aber speziell bei Herbstsaaten wegen seiner
nachhaltigen Wirkung , sowie durch seinen hohen Kalk-
und Magnesiagehalt . Wie wir aus zuverlässiger

auf einen Stock gereiht , zwei Paar Stiefel über die
Flammen , unbekümmert darum , daß sie auf diese
Weise Wohl trockneten , aber auch verdarben ; Selma
kniete am See und wusch irgend etwas aus , wobei
Mäxchen in gänzlich paradiesischem Zustande um sie
herumsprang.

Die Frau Amtmann fand zuerst die Sprache
wieder . „Hans , Ernst , was macht Ihr da ? Ella,
wie siehst Du aus ? Und Mäxchen , was ist mit Dir
passiert ? "

„Und die Pferde , wo sind die Pferde geblieben ? "
donnerte der Amtmann und griff nach seiner , an
einem Baum lehnenden Peitsche.

O Gott , an die Pferde hatte keiner wieder ge¬
dacht ! Man hatte sie nach dem Siegeseinzug laufen
lassen und nun waren sie fort.

Der Amtmann hob die Peitsche , die Kinder
heulten und in diesem Augenblick traten der Volontär,
Life, Lotte und Kurt aus dem Walde.

Die Mama stürzte ihnen entgegen , der Amtmann
wandte sich von den kleinen, den großen Uebeltätern
zu und selbst die Großmama , Onkel Karl und Tante
Emma stimmten in den Ruf mit ein : „Wo seid
Ihr gewesen ? "

Aber auch für diese Schuldigen fand sich eine
Ablenkung , denn eine Stimme , noch lauter , wie die
des Amtmanns , ertönte plötzlich:

„Halt , was geht hier vor?  Wissen Sie nicht,
meine Herrschaften , daß es strenge verboten ist , in
diesem Walde ein Feuer anzumachen ? "

Ein Förster stand vor der Amtmannsfamilie,
jetzt aber ganz Amt und Würde.

Er griff in die Brusttasche , um sein Notizbuch
herauszuholen , da rauschte es unheimlich in den
Tannen , dem ein dumpfes Grollen in den Lüften folgte.* *

Hr

Es gibt Augenblicke im Leben , wo sich der

Quelle erfahren , kann für die bevorstehende Herbst-
bestellung garantiert reines Thomasschlackenmehl,
„Sternmarke " , jederzeit ohne Verzug in beliebig
großen Mengen geliefert werden.

Letzte Nachrichten u. Telegramme.
Wilhelmshöhe,  23 . Aug . Der Kaiser  ist

gestern abend 11 Uhr mit Gefolge hier eingetroffen.
Heute vormittag besuchten die Majestäten mit dem
Kronprinzen , den Prinzen Eitel Friedrich und Joachim
sowie der Prinzessin Viktoria Luise und den Herren
und Damen der Umgebung den Gottesdienst in der
Schloßkapelle.

Berlin,  23 . Aug Die „Nordd . Allg . Ztg . "
schreibt : Nach dem „Reichsboten " vom 20 . August
soll es auf Grund einer Vorstellung , welche der
evangelische Oberkirchenrat in der Jesuitenfrage an
allerhöchster Stelle erhoben hat , zu einer Auseinander¬
setzung zwischen dem Kaiser und dem Reichskanzler
gekommen sein. Hiebei habe sich der Kaiser beklagt,
daß er über die wahre Stimmung des Landes falsch
unterrichtet gewesen sei, und befohlen , die Preußischen
Stimmen im Bundesrat nicht für Aufhebung deS § 2
des Jesuitengesetzes geltend zu machen . Wir sind zu
der Erklärung ermächtigt , daß die Mitteilung des
„Reichsboten " auf Erfindung beruht.

Berlin,  23 . Aug . Der „Vorwärts " teilt mit,
sein verantwortlicher Redakteur Leid sei am Samstag
Nachmittag verhaftet worden wegen Majestätsbeleidig¬
ung , verbunden mit großem Unfug , begangen durch
den Kaiserinselartikel . Im übrigen hält der „Vor¬
wärts " seine Behauptung aufrecht und erklärt zu den
Aeußerungen v. Trothas , daß v. Trotha entweder an
Gedächtnisschwäche leide oder aus irgend welchen
Gründen wider besseres Wissen der „Nordd . A. Z ."
die Wahrheit vorenthalte . Der „Vorwärts " fordert
die Staatsanwaltschaft auf , wegen Beleidigung
v. Trothas gegen ihn einzuschreiten.

Rom,  23 . Aug . Die Tätigkeit des Vesuvs hat
zugenommen . Es werden Lavamassen und Steine
200 Meter hoch geschleudert . Heute vormittag wurde
ein Erdstoß wahrgenommen.

Mutmaßliches Wetter am 25. und 26 August.
Wie angekündigt ist der letzte Lustwirbel nordostwärts

gewandert und liegt mit 745 mm über Mittelskandinavien;
er wird seinen Weg nach Finnland svltsetzen . lieber Italien
liegt ein Hochdruck von 764 mm , über der Balkanhalbinsel
ein solcher von 765 mm . Letzterer beherrscht bei uns die
Wetterlage und verursacht vor allem warme Temperatur,
aber auch neben zeitweiliger Aufheiterung kurze gewitter¬
hafte Störungen . Dieser Witlerungscharakter wird auch
am Dienstag und Mittwoch andauern.

BesttMzenililfj>en,H«zMtt"
für den Monat September

werden von allen Postanstalten und Landpost¬
boten entgegengenommen.

Mensch seiner gänzlichen Ohnmacht bewußt wird.
Zusammengedrängt auf dem Leiterwagen , eingehüüt
in die vorher verspotteten Decken und Tücher , so
ließ die Amtmannsfamilie den Groll der Elemente
über sich ergehen . Dem Amtmann lagen links seine
Schwiegermutter , rechts seine Frau im Arm , Life
und Ella klammerten sich an Kurt , Onkel Karl hatte
Mäxchen und Hans auf dem Schoß , Selma und
Tante Emma kreischten um die Wette , und nur Lotte
fühlte so etwas wie Wonne , denn der Volontär saß
neben ihr und bei jedem Blitz und Donner drückte
er sie fester an sich.

Endlich nach einer halben Stunde legte sich das
Unwetter . Der Donner verhallte , der Regen hörte
auf . Ja , die Abendsonne begann sogar durch die
Wolken zu blinzeln und ein wunderschöner Regen-
bogen stand am Himmel . Alles ringsum atmete
Frische und neugewonnenen Frieden und so erging
es auch den Menschen , die erleichtert die Decken und
Hüllen abwarfen , vom Wagen sprangen und sich
froh erregt umsahen.

Friedlich , ohne Groll und Vorwurf , trat mau
zusammen und beratschlagte , was man nun anfangen
wolle , da ertönte ein fröhliches Wiehern und ein¬
trächtig nebeneinander kamen die beiden dicken Gäule
aus dem Walde dahergetrottet.

Ein allgemeines Jubelgeschrei begrüßte sie , im
Triumph wurden sie vor den Wagen gespannt , auf
dem alles wieder Platz nahm , der Amtmann knallte
mit der Peitsche und nun ging es heimwärts.

Der Schluß der Landpartie wurde im Hause ge-
feiert . Nach den Strapazen und Aufregungen ließ
man sich das Abendessen herrlich munden . Im Ver¬
lauf desselben durfte der Volontär seiner Lotte einen
Kuß geben und der Amtmann brachte das Wohl der
Großmama , des Onkels und der Tante aus.
„Aber eine Landpartie machen wir nicht wieder, " sagte er.



Amtlich« Bekanntmachungen unS Privat - Anzeigen.
Neuenbürg.

Bekanntmachung, bete, ein Gesuch des Sana¬
toriums Schömberg, G. m. b. S . , um die Er¬
laubnis zur Einleitung non Abwassern in ein

öffentliches Gewässer.
Das Sanatorium Schömberg, G. m. b. H., hat auf der

Grundstücks-Parzelle Nr. 74/2 zu Schömberg eine Abwasser¬
reinigungsanlage erstellt, in welcher sämtliche Abwasser und Fäkal¬
wasser des Sanatoriums gereinigt werden sollen. Die gereinigte
Flüssigkeit wird in einer Röhren leitung dem das „Brunnengäßle"
kreuzenden Bach(ohne Namen und Nummer) zugeführt.

Einwendungen gegen diese Einleitung können binnen 14
Tagen, vom Tag der Ausgabe dieses Blattes ab gerechnet, beim
Oberamt, auf dessen Kanzlei Beschreibungen und Pläne zur Ein¬
sicht aufgelegt sind, angebracht werden. Spätere Einwendungen
werden im Genehmigungsverfahren nicht mehr berücksichtigt.

Den 22. August 1903. K. Oberamt.
Kälber.

Bekanntmachung.
Die Domänenwaldungen des Forstbezirks Kaltenbronn

werden in diesem Jahre allgemein für das Preiselbeersammeln
für Freitag den 28. und Samstag den 29. Augustd. I . ge¬
öffnet. Die Beerengewinnung erstreckt sich nur auf die Tages¬
zeit von morgens6 bis abends6 Uhr und es sind dabei männ¬
liche Personen von über 16 Jahren ausgeschlossen.

Jegliches Lärmen ist bei Vermeidung sofortiger Ausweisung
aus dem Walde strengstens untersagt.

Zuwiderhandlungengegen diese und die allgemeinen forst-
polizeilichen Vorschriften, vor allen das Betreten der verhängten
Schläge, werden strengstens bestraft.

K. Postamt Neuenbürg (Württ.)
Mohnplatze des Ortsverkehrs.

Porto für den frankierten bis zu 250 S schweren Brief 3 ^s.
Postkarte 2 Pfg.

Neuenbürg Ottenhausen
Neuenbürg, Bahnhof Pfinzweiler
Arnbach Reute (Gde. Gräfenhausen)
Dennach Rothenbach, Bahnhof
Eisenfurt(Gde. Neuenbürg) Rothenbachsägewerk(Unter-, Ge-
Engelsbrand meinde Dennach)
Feldrennach Rudmersbach
Gänsebrunnen Salmbach
Größeltal(Untergrößeltalsäg- Schwärmer- (Oberrothenbach-)

mühle) Sägmühle)
Grunbach Schwarzloch, Sensenfabrik
Hochmühle
Langenbrand
Mittlere Sensenfabrik(Gmde.

Unterrothenbachsägwerk(Rothen¬
bachsägwerk)

Untergrößeltalsägmühle(Grö-
Gräfenhausen) ßeltal)

Oberrothenbach- (Schwärmer-) Waldrennach
Sägmühle)

Obernhausen
Ziegelhütte(Gde. Gräfenhausen)

Vostanstalten des Uachkarortsuerketzrs.
Porto für den frankierten bis z« 250 K schweren Brief 5

Postkarte 2 Pfg.
Birkenfeld Herrenalb
Calmbach Höfen
Conweiler Loffenau
Dobel Schömberg
Enzklöfterle Schwann
Gräfenhausen mit Ober- und Unterreichenbach, O/A. Calw

Unterniebelsbach Wildbad mit Parzellen
Anmerkung der Red. :

Im Ortsverkehr , d. h. im Verkehr innerhalb des Bezirks
der Aufgabepostanstaltkosten also Briefe bis zu 250 § 3 ŝ,
und es kommt diese Taxe ferner in Anwendung im gegenseitigen
Verkehr zwischen den Gemeinden und deren Parzellen

a) des Postbezirks Herrenal - , nämlich Herrenalb, Bern¬
bach, Neusatz und Rothensol,

b) des Postbezirks Wildbad , nämlich Wildbad, Aldinger-
hof, Christosshof, Grünhütte, Hechingerhof, Hochwiese,
Kälbermühle(Pumpstation Gde. Bergorte), Kälber¬
mühle(Gde. Wildbad), Köpfte, Kohlhäusle, Lautenhof,
Nonnenmiß(Gde. Enzklöfterle) , Nonnenmiß(Gde.
Wildbad), Rollwasser, Sprollenhaus, Sprollenmühle,
Windhof, Ziegelhütte(Gde. Wildbad).

c) des Postbezirks Liebenzekl, nämlich Liebenzell, Bein¬
berg, Bieselsberg, Maisenbach mit Zainen, Ober¬
lengenhardt, Schwarzenberg und Unterlengenhardt,

ä) zwischen Kapfenhardt und llnterreichenbach,
e) zwischen Jgelsloch und Calw.

Es empfiehlt sich, diese Tabelle auszufchneiden und als Plakat aufzuhängen.

K. Forstamt Simmrrsfeld.
LImm- und Kttimholz-

Nnkans
am Montag den 31. August,
vorm. 10 ^2  Uhr im „Hirsch" zu
Simmersfeld aus Staatswald
Distr. I. Kohnhalde Abt.2, Distr.
VII. Schloßberg Abt. 1/3 und
Scheidholz der Distr. III. Eitele,
IV. Enzwald, VI. Hagwald:

1) Stammholz:
Langholz Normal: 88 St. mit

Fm. 141., 1511., 29 III., 19
IV. KI.; Langholz-Ausschuß:
118 Sr. mit Fm. 631., 13II .,
30111., 33IV . KI.; Sägholz
Normal: 7 St . mit Fm. 41 .,
I II., 11II. Klasse; Sägholz
Ausschuß: 16 St . mit Fm.:
121., 3II ., 1III . Kl.

2) Brennholz:
Rm. 2 buchene Prügel; 3 Nadel¬

holz Roller,  8 dto. Scheiter,
34 dto. Prügel, 39 Laubholz
und 605 Nadelholz-Anbruch.

Das Anbruchholz sitzt größten¬
teils im Distr. VII. Schloßberg.
Das Brennholz kommt zuerst
zum Verkauf.

Ein braves, tüchtiges

Mädchen,
das bürgerlich kochen kann und
Hausarbeit verrichtet, sofort oder
1. Okt. gesucht.

Frau Rich. Köckler,
Herrenalb.

LtHmensu
UL versekviuäsnbeim dsdraueti

äss 2udn-
soNmerrstUters

' „ Mtznivk" kreis
40 -.f, nur eckt bei

kleinen, Plorrbeim-Mädss.

Auf sofort ein tüchtiges
Mädchen

für Küche und Hausarbeit ge¬
sucht.

Marxzeller Mühle.

600  Mark
werden sofort auf erste Sicherheit
aufzunehmen gesucht.

Offerte an die Exped. ds. Bl.
erbeten.

Whrem Mchkn
bei hohem Lohn zum 1. Okt.
nach Pforzheim gesucht.

Offerte unter „Tüchtig 25"
Postlagernd Pforzheim erbeten.

Formulare
zu

Änderungsprotokoll
zum

Primärkatafter
(bisher Küterbuchsprotok .)
empfohlen von

</. Aseli
Lnvlitlrnvkeiki «um kn/.tbüler.

Neuenbürg.
Ein ehrliches, fleißiges

Mädchen
kann sofort eintreten.

Zu erfragen in der Geschäfts-
>stelle ds. Bl.

Neuenbürg.

Umzug der Oberamtssparkasse.
Die Kasse wird am nächsten Dienstag den 25 . August

in ihren Neubau verlegt werden, es kann deshalb an diesem
Tag kein Geldverkehr stattfinden.

Die Herren Ortsvcrsteher der umliegenden Ortschaften
werden gebeten, den Umzug zur Kenntnis ihrer Gemeindeange¬
hörigen zu bringen.

Den 22. August 1903. Oberamtssparkassier
Holzapfel.

W ii r z - a ch.

Das Fischwasser
Lw MiirMchie

vom Rennenbrunnen bis zum sogenannten Stich wird am Mon¬
tag den 31. August d. I ., vormittags 11 Uhr in dem
Rathause in Würzbach auf 6 Jahre im öffentlichen Aufstreich
verpachtet.

Den 21. August 1903.
ScHuktheissencrrnt.

Girr bach.

ksslkaus2.„Laren" (kost).
Mittwoch de« 26. August 1903

ausgeführt von der Kapelle der Königl. Unteroffizier-Schule zu
Ettlingen upter Leitung ihres Kapellmeisters Lonratd.

Anfang 8 Uhr. Eintritt 50 Pfg.
-Programm frei . -

Neuenbürg.

Salacher Kirchenlmuloseä1Mk.
Große Geldlotterie,

Hauptgewinne 13000 , 6000 , 2000 Mk.
Ziehung bestimmt am 3. Sept . ds. Js .,

noch eine kleine Partie eingetroffen bei
O . AlvvZL.

Knstkots-VerkÄnto.
Meinen bei Halle a. S . belegenen Gasthof bestehend aus

großem Gast- und Gesellschaftszimmer, Tanzsaal mit Bühne,
großer Garten mit Kolonaden und Kegelbahn, Fremdenzimmer,
Ausspannstallung, über 500 dl Bierumsatz, am Hektoliter 23 ^
Verdienst, ca. 20000 Flaschen Bier, 4000 Flaschen Wein, 6 Ztr.
Kaffeeverbrauch, enorm Branntwein und Liköre, will ich ver-
kaufen. Zur Uebernahme müssen 20000 ^ bar vorhanden sein.

Nähere Auskunft erteilt kostenlos
Aichard Koffmann, Hallea./S ., Südstr. 59.

Aibeln, Lesebücher II. Lei
Neue Spruch- u-Liederbücher

W neuester Ausgabe,
I KtnderLetzren»
S Rechenbücher, Liederhefte,
»tz das neue HM. Lesebuch,

EZBibl . Geschichten der ev. Gesellsch.
Calwer Mbl. Geschichten

für Schulenu. Aamilien,
das Lesebuch für Fortbildungsschulen,

^ Schul-Atlanten ;« 40 u. 100 Pfg.,
«i Schreibhefte , AM

» Schreib- und Zeichenmaterialien , »
empfiehlt 6.

Redaktion, Druck und Verlag von L. NIeeb in Neuenbürg.
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